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nicht befolgt. „Ich habe mir
einfach im Internet ange-
guckt, wie so etwas aus-
sieht“, erzählt der junge
Handwerker.

Als erstes setzt er den Rah-
men mit dem spitz zulaufen-
den Dach zusammen. Als
nächstes kommen die Etagen
– wie bei einem echten Hotel
gibt es mehrere davon. Tim
setzt dafür mehrere Bretter
waagerecht ein. Jede Etage
füllt er mit Schilfrohr und an-
deren Materialien. Darin ma-
chen es sich besonders Wild-
bienen gerne gemütlich.
Erst, wenn ihre Lieblingsblu-
me blüht, kommen sie hervor,
umsichandemNektar satt zu
trinken.

Zum Schluss befestigt Tim
einen Gitterdraht über der
Vorderseite. Der hat zum
einen den Vorteil, dass die
sechsbeinigen Gäste prob-
lemlos das Hotel betreten
können. Zum anderen kann
man sie so beobachten.

Tim verbringt täglich Zeit
damit, etwas zu bauen. Am
liebsten nutzt er dafür Ma-

Wenn etwas
nicht klappt,

dann probiere
ich ein bisschen
herum. So habe

ich mir vieles selbst
beigebracht.

TimWolters
schüler und hobby-handwerker

T
im Wolters werkelt
gernemitHolz.Das
fing damit an, dass
er sich eine kleine
Hütte in den Gar-
ten baute. Die

musste er im vergangenen
Jahr allerdings wieder abrei-
ßen. „Das Holz ist im Laufe
der Jahre morsch gewor-
den“, erklärt der 14-Jährige.

Heute könnte er ein stabile-
res Gebäude bauen, ist er
sich sicher. „Ich würde eine
doppelte Außenwand ma-
chen und Wolle zwischen die
beiden Schichten packen“,
erklärt der Groß Düngener.

Inzwischen hat Tim näm-
lich eine Menge Übung im
Umgang mit Holz. So etwas
Großes wie eine Gartenhütte
hat er zwar nicht noch einmal
gebaut, aber dafür zwanzig
Gebäude, in denen keine
Menschen leben, sondern
viel kleinere Bewohner: Tim
hat aus Holzresten Insekten-
hotels gebaut.

Eine Anleitung hat er dafür

staunzahl

25
... Grad celsius herrschen
während des Winters in
einem Bienenstock. das Bie-
nenvolk erreicht diese tem-
peratur, indem die tiere dau-
ernd ihre Flügel bewegen.

Tim baut Hotels für Insekten
Der 14-Jährige hat schon seit vielen Jahren ein besonderes Hobby

schinen. „Man könnte das
meiste auch mit einer Hand-
säge machen, aber das macht
nicht so viel Spaß“, verrät er.

Tim benutzt eine Bandsä-
ge, um das Holz zuzuschnei-
den. Das ist ein Gerät, bei
dem sich das Sägeblatt auf
und ab bewegt. Das Holz-
stück, das Tim beschneiden
möchte, legt er auf die feste
Unterlage davor und führt es
langsam auf das Sägeblatt
zu.

Dabei muss er sehr vorsich-
tig sein. Einmal hat Tim sich
beim Werkeln schon in den
Finger geschnitten. Das hält
ihn aber nicht davon ab, wei-
terzubauen.

Wer nun glaubt, dass Tim
eines Tages auch beruflich
etwas mit Holz machen
möchte, liegt falsch. Sein
Traum ist es, Elektriker bei
den Harz-Wasserwerken zu
werden. Privat will er sich
aber trotzdem eine Werkstatt
einrichten – doch nicht nur,
um mit Holz zu arbeiten: Im
Sommer möchte er einen al-
ten Motor restaurieren.

TimWolters hält ein Stück Holz an die Schleifmaschine. Sowird die Oberfläche glatt undman holt sich keinen Splitter. Foto: Katharina Franz

So fühlen sich Wildbienen imWinter wohl
Eine Expertin verrät, was man beim Bau eines Insektenhotels unbedingt beachten sollte

Insektenhotels stehen in-
zwischen in vielen Gärten.
Sie sehen nicht immer so

aus, wie die kleinen Häus-
chen, die Tim Wolters baut.
Manchmal handelt es sich
auch um Dosen, die in Bäu-
men oder Hecken hängen.
Auf die Form kommt es den
Hotelgästen nämlich gar
nicht an. Für sie ist das Füll-
material entscheidend.

Bei der Auswahl gibt es al-
lerdings einiges zu beach-
ten. „Um Insekten ein schö-
nes Zuhause zu bauen, muss
man wissen, wie sie leben“,
sagt Simone Flohr. Sie leitet
eine Naju-Gruppe.

Naju ist eine Abkürzung
für Naturjugend. Wer da mit-

macht, lernt allerhand Span-
nendes über Tiere – zum Bei-
spiel, dass alle Insekten Flü-
gel und sechs Beine haben.
„Tausendfüßler und Spin-
nen gehören also nicht zu
den Insekten“, sagt Simone
Flohr.

Wildbienen dagegen
schon. Ihr Nachwuchs ge-
hört auch zu den Gästen in
einem Insektenhotel. Der
Nachwuchs überwintert in
hohlen Pflanzenstängeln
zum Beispiel von Schilf, Ho-
lunder oder Bambus. Oder
du nimmst trockenes Hart-
holz. Dazu gehören zum Bei-
spiel Eschen und Eichen. Da
bohrst du mit einem Holz-
bohrer Gänge hinein, die

einen Durchmesser von vier
bis sechs Millimetern haben.
Wenn du das Holz in Schei-

ben geschnitten hast, rät Si-
mone Flohr, den Bohrer nicht
an der Schnittfläche anzu-
setzen. Besser ist es, die Lö-
cher längs in das Holz hi-
neinzubohren, also von der
Seite. Sonst könnten sich
Risse an den Gängen bilden,
durch die Bakterien in den
Nistplatz eindringen. Du
solltest darauf achten, dass
die Röhrchen und Gänge
mindestens zehn Zentimeter
lang sind, damit die Wildbie-
nen sich darin weit zurück-
ziehen können.

Die frostigen Temperatu-
ren der vergangenen Tage
machen den Insekten in
ihren Schlupflöchern übri-
gens nichts aus.

Für Bienenwäre es besser, hätte
Tim längs in die Holzscheiben ge-
bohrt. Foto: Katharina Franz

Von Katharina Franz

schreibt mir!
Wir freuen uns immer
sehr, von euch zu hören!
unsere e-Mail-adresse
ist kids@hildesheimer-
allgemeine.de, unsere
telefonnummer ist
05121/106-314. einen
Brief könnt ihr schreiben
an hildesheimer allge-
meine zeitung, stich-
wort Kids, rathausstraße
18-20, 31134 hildesheim.

Knifflig

im zweiten Bild haben sich
10 Fehler eingeschlichen.
Findest du sie?
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hallo leute!

Ich habe ja zwei linke händeund bin besser darin, dinge
kaputt zumachen, als sie zu
reparieren. zumGlück geht
das nicht allen Menschen so.
timWolters zumBeispiel re-
pariert sachen nicht nur, er
baut auch ganz neue. er hat
sich zumBeispiel eine sire-
nenanlage gebaut – einfach so
zum spaß, denn natürlich kann
er das laute alarmsignal nicht
einfach so starten. als ichmich
mit ihm getroffen habe, ging
es aber weniger um die sirene
als um seine arbeit mit holz.
aber lest selbst.

Eure Katharina

Witzig!

ein Mann kommt in eine
autowerkstatt und sagt: „ich
hätte gerne zwei scheibenwi-
scher für meinenWagen.“
der automechaniker erwi-
dert: „das klingt nach einem
fairen tausch.“

Wusstest du, dass ...

... es noch immer aktive Vul-
kane auf der Erde gibt? einer
davon ist der ätna auf sizi-
lien. sizilien ist
die größte insel
im Mittelmeer.
der ätna ist
erst am diens-
tagabend aus-
gebrochen. et-
wa eine stunde
lang sprudelte lava aus dem
Vulkan. die Behörden beob-
achten nun, wie es weiter-
geht. Man geht aber davon
aus, dass die lage unter
Kontrolle ist. dpa

Was läuft?

sie haben eine
Menge arbeit
und viel zeit hi-
neingesteckt.
nun dürfen sie
endlich mit
ihrem eigenen
lied vor die Ju-
ry treten. und
du kannst den
teilnehmern
dabei zuschauen. denn am
Montag startet im KiKa die
neue staffel von „Dein Song“.
die 16 Folgen sind jeweils von
Montag bis donnerstag ab
19.25 uhr zu sehen. die teil-
nehmer sind zwischen 10 und
18 Jahren alt. Wer von ihnen
weiterkommt, entscheidet die
Jury. Mit in der Jury sind wie-
der die Musiker Mieze Katz,
ole specht und angelo Kelly.
neu im Jury-team ist diesmal
lotte. die besten acht der
jungen Komponisten kom-
men ins Finale. dort bekom-
men sie dann unterstützung
von profi-Musikern wie zum
Beispiel Milow, Mathea und
Kayef. dpa

Foto: zdF/

andrea en-

derlein/dpa

tierisch

tausende Ki-
lometer von
uns entfernt
im atlanti-
schen ozean
zwischen
südamerika und südafrika: da
liegt die Gough-insel. raue
Windewehen dort und häufig
regnet es. das klingt unge-
mütlich. Für viele seevögel
aber ist die insel ein beliebter
nistplatz. doch die Vögel dort
sind in Gefahr. denn ihnenma-
chenMäuse zu schaffen. die
fressen die eier der Vögel. da-
runter sind auch seltene Vögel,
wie zumBeispiel eine unterart
des Kleinen Entensturmvo-
gels. der brütet in höhlen und
ist nachts aktiv. in diesem Jahr
habenMäuse wieder sehr viele
nester dieser tiere geplün-
dert, teilten Vogel-schützer
amMittwochmit. die tiere
seien vomaussterben be-
droht. die Vogel-schützer for-
dern deswegen, dass schnell
etwas gegen die Mäuse auf
Gough getan wird. Vor langer
zeit gab es auf der insel
Gough noch keine Mäuse. sie
kamen vor rund 200 Jahren
auf den schiffen vonWalfän-
gern in das abgelegene Ge-
biet. dpa


